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Die Ausstellung in der alten Casa Anatta auf
dem Monte Verita ob Ascona legt Zeugnis ab
von den vielen Kiinstlern und Wissenschaftlern,
die auf dem Monte Verita nach Wahrheit such-
ten. Manches von dem, was kleine Gruppen er-
probten, hat spiater Anerkennung gefunden. Die
gelegentlich als «Spinner» und «Verriickte» be-
lachelten Wahrheitssucher fanden ein Kornchen
Wahrheit, das wuchs und Frucht trug.

Bis auf den heutigen Tag hat der Monte Verita
seine Anziehungskraft behalten. Ende Mirz
1988 vermochten die Hotels der Asconeser Bol-
lina die 650 Teilnehmer am traditionellen Balint-
Treffen kaum zu fassen. Der ungarische Arzt
Michael Balint, der Humanmedizin nicht nur als
Medizin fiir Menschen, sondern als menschliche
Medizin verstanden wissen wollte, ist anfinglich
von der immer stirker technisch orientierten
Medizin nicht ganz ernst genommen worden.
Aber seine Wahrheit, dass der Arzt auch Arznei
sein soll, findet von Jahr zu Jahr mehr Anerken-
nung; immer mehr Professoren, Arzte, Studen-
ten, Therapeuten und Krankenpfleger/innen
bekennen sich zu den Forderungen Michael Ba-
lints. Professor Dr. Boris Luban-Plozza, Mit-
glied des Direktionskomitees von Pro Senectute,
- war Freund und Schiiler Michael Balints. Seit 25
Jahren leitet Professor Boris Luban-Plozza mit
Freude und Enthusiasmus Ausbildungs- und
Fortbildungsanladsse und kann stets eine wach-
sende Zahl von Teilnehmern begriissen. Mit Be-
dauern musste er in seiner Begriissungsanspra-
che bekanntgeben, dass 200 Anmeldungen nicht
mehr beriicksichtigt werden konnten. In ein an-
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deres, grosseres Kongresszentrum mochte Lu-
ban-Plozza das Treffen nicht verlegen, denn die
Atmosphire auf dem Monte Verita ist einmalig,
der «Berg der Wahrheit» 14sst sich nicht verset-
zen.

Die Stimmung ist heiter und gelost, was bei so
grossen Zusammenkiinften durchaus nicht
selbstverstindlich ist. Nicht selbstverstandlich
ist auch die Anwesenheit der Studenten, die ge-
wohnlich erst nach Abschluss des Studiums von
Arzten und Professoren ernstgenommen wer-
den. Manche der Studenten bedanken sich denn
auch herzlich und impulsiv fiir die Moglichkeit,
von ihren Sorgen und Angsten reden zu diirfen
und «vollwertigy angehort zu werden.

Auch die Vertreter der Balint-Gruppen aus Ost-
europa sind nach Ascona gekommen und spre-
chen als Kollegen und Freunde von ihren vielen
Erfahrungen. «Der psychosomatische Zugang —
Chance fiir Patient und Arzty, so heisst das The-
ma der diesjdhrigen Tagung, ist in Ost und West
wichtig, denn alle Menschen haben neben dem
Korper auch eine Seele, und wenn der Korper
nicht gesund ist, leidet auch die Seele, und wer
seelisch leidet, ist nicht gesund. Kein Mitglied
der Balint-Gruppen, es gibt iiber 1200 (auch sol-
che fiir Krankenpfleger/innen, Sozialfiirsorger/
innen, Theologen und Lehrer), wird auf die tech-
nischen und chemischen Errungenschaften der
Medizin verzichten, sich jedoch stets um den Zu-
gang zum ganzen Menschen bemiihen, um hu-
man zu sein. Die Botschaft vom Monte Verita
wird gehort. es

17



	Internationale Ascona-Gespräche 1988

